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(Brau, lieber tft alle CEfyeorte!
SSefanntlidj gibt eS nod) immer geinbe beS gitmS, bie behaupten, bah

er einen ungünftigen ©inftufj auf bie Sugenb ausübe. @S fann wofjt nidjt
geleugnet werben, bah, wie auf allen ©ebieten ber ßunft, audj beim j$itm
StuSfdweitungen borfommen. ®S t)ie& aber baS ßinb mit bem 33abe auS=

fdjütten, woEte man für ©injetfäEe eine grofje fo nüfctid) wirfenbe ^nbuftrie
berantworttidj madjen. StebeS SLtjema fann funftooE betjanbett werben unb
ift bann fidjer intereffant, eS fommt nur auf baS „2ßie" an unb auf bie$enbenj,
bie itjm innewohnt, ob ber fünftterifdje ©tanbpunft ober ber reine ®ffe£t*
ftanbpunft mafjgebenb ift. ®S ift begreiflich, bah ängfttidje ©Itern eine gewiffe
©orte bon filmen, bie abenteuerliche ©etüfte bei ber Siugenb auSIöfen, nidjt
gerne fefjen, unb bah e§ biefleidjt beffer wäre, bon ber JBefidjtigung mancher
gitme bie éugenb auSjufdjliehen. Um jeber ßritif ju begegnen, tjat ber be=

îannte ameriïanifdje gilminbuftrieEe ßart Öaemmte eine Sittion eingeleitet,
nur foldje ©ufetS ju wägten, bie febeS Sfamitienmitgtieb otjne ©rröten unb
ohne furcht t*01 ebentueEen ©inftüffen anfetjen tann, unb $ilme, bie ein
unangenehmes ©efütjt jurüdtaffen, auSjufdjliehen. Sergiltn foE bem gufdjauer
SSergnügen bereiten. 2>aS foE feine Reform fein, fonbern tebiglidj eine beffere
StuSwaf)! ber Stoffe bejweden. S)ie gittne foEen nidjt nur fpannenb unb
intereffant fein, fonbern jebermann ohne Unterfdjieb beS SltterS erfreuen unb
bor aEem feinen unangenehmen ©inbrud hintertaffen. 2)aS öeben bietet ofjne«

fjin bieten fo wenig greube, bah eS nidjt notwendig ift, bie büfteren ©djatten»
feiten beS öebenS ju unterftreidjen. ®ie Uniberfat=©efeflfchaft Ijat fidf) biefeS

Programm öaemmteS jueigen gemacht unb wiE bon nun an nur nod) foldje
gilme probujieren, bie jebeê gamitienmitglieb ohne Sßorbehalt feljen fann.

* *

Kreu.j unb Quer burd? bie ,<ftlmtr>c!t.
2Sürfel|l>iel bcê SeöeuS. Söictor ©djerhinger hat ben $itm „93reab"

(SSrot), nad) bent Sftoman bon ©hartes ©. Morris, beenbigt. ®ie Ueberfdjreibung
für ben gilm würbe bon Öenora ©offeh unb Sltbert öewpn für fttedjnung ber
3Eetro«@otbwhn gemadjt. ©S ift intereffant, ju erwähnen, bah unter ben 2)ar=

fteEern IRobert ffrajer bor feinem feigen SBeruf Krämer war. SBanba §awlet)
war tpianiftin in einem ßinofaat. tßar £>'2JiaEeh berbiente fein ©elb als
üLelegraphenftangemSluffteEer. SBarb ©rabe biente in einer ÖebenSberfidjerung,
hatte aber fjetauSgefunben, bah, um fidf) gegen baS Dîififo ber SUfunft ju
fdjüfcen, eS beffer fei, gilmfdjaufbieter ju werben. StuS SBictor ©djerhinger
hätte ein Slbbofat werben foEen. Sttadj einem 2fafwe ©tubium an ber Uniberfität
bon $ennft)lbanien bemerfte er febodj, bah ihn biefer SSeruf nidjt befriebigen
würbe unb er trat als ®abarett=3Jlufifer auf. föiae ©ufdj, bie bie erfte fftofle
inne hat, war Operettenfängerin. — SBahrtidj, nur ber gitm fann im Öeben

ßeute bereinigen, bie fo berfdjiebenen S3erufen angehörten.
SJlne Sflutrn)), bie fehr befannte amerifanifdje güntfehaufbieterin, ber»

anftattete untängft einen Stbenb in ihrem tpribattjaufe in ßoS Angeles ^ugunften
35 frübbeltjafter ßinber, bie im ©pitat bon tpofabena untergebracht ftnb.
S)iefe ßinber werben in einigen ©jenen beS neuen gttmeS „©irce" erfcheinen.
®aS ©jenario biefeS gitmeS würbe bon 33laSco Sbanej e^tra für ÜEtae tttturrah
gefchrieben.
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Grau, lieber Freund, ist alle Theorie!
Bekanntlich gibt es noch immer Feinde des Films, die behaupten, daß

er einen ungünstigen Einfluß auf die Jugend ausübe. Es kann wohl nicht
geleugnet werden, daß. wie auf allen Gebieten der Kunst, auch beim Film
Ausschreitungen vorkommen. Es hieße aber das Kind mit dem Bade
ausschütten, wollte man für Einzelfälle eine große so nützlich wirkende Industrie
verantwortlich machen. Jedes Thema kann kunstvoll behandelt werden und
ist dann sicher interessant, es kommt nur auf das „Wie" an und auf die Tendenz,
die ihm innewohnt, ob der künstlerische Standpunkt oder der reine
Effektstandpunkt maßgebend ist. Es ist begreiflich, daß ängstliche Eltern eine gewisse
Sorte von Filmen, die abenteuerliche Gelüste bei der Jugend auslösen, nicht
gerne sehen, und daß es vielleicht besser wäre, von der Besichtigung mancher
Filme die Jugend auszuschließen. Um jeder Kritik zu begegnen, hat der
bekannte amerikanische Filmindustrielle Karl Laemmle eine Aktion eingeleitet,
nur solche Sujets zu wählen, die jedes Familienmitglied ohne Erröten und
ohne Furcht vor eventuellen Einflüssen ansehen kann, und Filme, die ein
unangenehmes Gefühl zurücklassen, auszuschließen. Der Film soll dem Zuschauer
Vergnügen bereiten. Das soll keine Reform sein, sondern lediglich eine bessere

Auswahl der Stoffe bezwecken. Die Filme sollen nicht nur spannend und
interessant sein, sondern jedermann ohne Unterschied des Alters erfreuen und
vor allem keinen unangenehmen Eindruck hinterlassen. Das Leben bietet ohnehin

vielen so wenig Freude, daß es nicht notwendig ist, die düsteren Schattenseiten

des Lebens zu unterstreichen. Die Universal-Gesellschaft hat sich dieses

Programm Laemmles zueigen gemacht und will von nun an nur noch solche

Filme produzieren, die jedes Familienmitglied ohne Vorbehalt sehen kann.

Areuz und Guer durch die Filmwelt.
Das Würfelspiel des Lebens. Victor Schertzinger hat den Film „Bread"

(Brot), nach dem Roman von Charles G. Norris, beendigt. Die Ueberschreibung
für den Film wurde von Lenora Coffeh und Albert Lewhn für Rechnung der

Metro-Goldwyn gemacht. Es ist interessant, zu erwähnen, daß unter den
Darstellern Robert Frazer vor seinem jetzigen Beruf Krämer war. Wanda Hawley
war Pianistin in einem Kinosaal. Par OMalleh verdiente sein Geld als
Telegraphenstangen-Aufsteller. Ward Grabe diente in einer Lebensversicherung,
hatte aber herausgefunden, daß, um sich gegen das Risiko der Zukunft zu
schützen, es besser sei, Filmschauspieler zu werden. Aus Victor Schertzinger
hätte ein Advokat werden sollen. Nach einem Jahre Studium an der Universität
von Pennshlvanien bemerkte er jedoch, daß ihn dieser Beruf nicht befriedigen
würde und er trat als Cabarett-Musiker auf. Mae Busch, die die erste Rolle
inne hat, war Operettensängerin. — Wahrlich, nur der Film kann im Leben
Leute vereinigen, die so verschiedenen Berufen angehörten.

Mae Murray, die sehr bekannte amerikanische Filmschauspielerin,
veranstaltete unlängst einen Abend in ihrem Privathause in Los Angeles zugunsten
3S krüppelhafter Kinder, die im Spital von Posadena untergebracht sind.
Diese Kinder werden in einigen Szenen des neuen Filmes „Circe" erscheinen.
Das Szenario dieses Filmes wurde von Blasco Jbanez extra für Mae Murray
geschrieben.
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tfiltu «nï» fHrtöifl. Sine Gruppe ber ©olbwpn SoSmopolitan îjatte bie
Pabiotelephonie in bern gelfengebirge eingeführt. $ur $eit, aï§ unter S. §. ©rif»

i fith§ Seitung Sionel SBarrpmore, Seena Owen, SouiS ÏBolheim, Söalter PliUer
I unb anbere „Unfeeing SpeS" (®ie ginfterniê) in ber einfamen ©egenb beë SeeS
i Souife filmten, ^erbrachten bie ßünftler itjre Slbenbe bei fdjöner Piufif, bie ihnen
: 2)an£ ber brahtlofen ütelephonie bie eleftrifchen SPeHen au§ aßen Rimmels»
i ricptungen ïperbeibradÉ)tert. 2)ie Swapper unb bie Subianer, bie bie Swuppe

begleiteten, machten auf biefe SBeife Petanntfchaft mit ber neuen Srftnbung,
: bie fie natürlich in Staunen oerfejîte.

2>ie jyilmbiua im Satieiee — oöet «W? ©ina Palerme, eine ber
boltstümlichften franjofifdbjen gilmfchaufpielerinnen, ift in§ Paubebiße über»
gegangen. Sie tritt im „Olpmpia" inParis auf unb zwar in folgenberSummer:

I Sie erfctjeint zunächft auf ber ßeinwanb, wie fie eine ihrer berühmteren SiebeS»

fjenen fpielt; bann ift fie in Jpänbel mit bem ©Éjauffeur berwictelt, ber fie
ins Dltjmpia bringen foil; fchliehlich fehen wir fie in ihrer Soge, wie fie fidj
jchminft unb ihr Srfcheinen auf ber Püpne borbereitet. 2)ann fommt fie mit

I gteifd) unb Plut, fingt unb tanzt — bis neue ^weifet erwachen: waren bie
: erften Szenen wirflich nur gilm, ober fehen wir auch jefet auSfchliehlich Sein»
wanb? $er 3Sricf ift fo ausgezeichnet gemacht, bah man mit biefem gweifel
im Gerzen nach §aufe geht

gfilmworfül)runßett a«f bralttlofem SSege? Sine füpne, boch bielteicht
I in einigen Satten uictjt mehr Staunen erregenbe PorauSfage macht 3ame§
©ruje, ber burch feinen jjilm „The Covered wagon" (2)ie ßarawane) be=

: rühmte Pegiffeur ber Paramount»gilme. Sr prophezeit nämlich, bah wan in
: 3u£unft gilme auf brahttofem SBege borführen wirb, baê Reifet atfo : auf
beliebige Sntfernungen tonnen bon einem PorführungSapparat au§ gilrne
überall in ber Sßelt auf brahtlofem SBege auf eine ^beliebige 2lnzat)l bon
Projettiomfläctjen geworfen werben. SameS ©ruze fagt, bah wir in technischer
Beziehung, trop aßer unferer gortfähritte, noch in ben $inberfchut)en ftecten.

s So würbe bor fünf Sahren ein jeber über bie Sbee gelächelt haben, bah Pho£o=
: graphien auf telegraphifchem SBege weitergegeben werben tonnten, eine Sr»
: finbung, bie heute bereits juberläffig arbeitet. Por zehn Sahren glaubten noch
bie wenigften Pienfchen an bie Piöglichteit eines regelmähigen SuftberfeprS.
£>eute fpricht baS Pabio in jeber Sprache, unb ber geringfte Saut tann über

: ungeheure Sntfernungen ohne mechanifche ÜtXlittel getragen werben. 2tn ber
; Srfinbung, Photographien auf brahtlofem 2Bege zu übermitteln, ift bereits mit
I Srfolg gearbeitet warben, unb bon pier au§ fei nur ein Schritt zu ber bon
ihm prophezeiten lîebermittlung bon jjilmborfüprungen auf brahtlofem 2öege
burch bie ganze Söelt.

.S>odin)ürben ÜJleal einer ber betannteften Pfarrer bon ^oßpmoob,
wirb oft bon ben tinematographifcpen firmen gebeten, bie Polle eines ©otteS»
manneS zu erfüllen, benn jenfeitS beS Sltlantifdpen DzeiJuS fctjliehen äße gilme
mit §eirat. ®iefer ^ocpwürben hat auf biefe Söeife fchon 40 Paare gefegnet.
Su feinem rechten Perufe aber fdjon 250 Paare in 6 Sapieu. 2)aS tomifchfte
ift aber bei biefen Szenen, bah ber Pfarrer nur SBorte ohne weiteren gu=
fammenpang auSfprecpen barf, benn wenn er bie faframentalen SBorte, mit
benen man ein proteftantifcpeS Paar einigt, auSfpredjen würbe, fo würben
bie Scpaufpieler in 2Bir£lidE)£eit zu Plann unb jjrau, wa§ in ben meiften Odilen
weniger tomifcp wäre.

* *
il

Film und Radio. Eine Truppe der Goldwyn Cosmopolitan hatte die
Radiotéléphonie in dem Felsengebirge eingeführt. Zur Zeit, als unter E. H. Grif-

j fiths Leitung Lionel Barrhmore, Seena Owen, Louis Wolheim, Walter Miller
> und andere „Unseeing Eyes" (Die Finsternis) in der einsamen Gegend des Sees
i Louise filmten, verbrachten die Künstler ihre Abende bei schöner Musik, die ihnen

Dank der drahtlosen Telephonic die elektrischen Wellen aus allen Himmels-
richtungen herbeibrachten. Die Trapper und die Indianer, die die Truppe

^ begleiteten, machten auf diese Weife Bekanntschaft mit der neuen Erfindung,
die sie natürlich in Staunen versetzte.

Die Filmdiva im Varietee — oder nicht? Gina Palerme, eine der
^ volkstümlichsten französischen Filmschauspielerinnen, ist ins Vaudeville

übergegangen. Sie tritt im „Olympia" in Paris auf und zwar in folgenderNummer:
Sie erscheint zunächst auf der Leinwand, wie sie eine ihrer berühmtesten Liebesszenen

spielt; dann ist sie in Händel mit dem Chauffeur verwickelt, der sie

ins Olympia bringen soll; schließlich sehen wir sie in ihrer Loge, wie sie sich

schminkt und ihr Erscheinen auf der Bühne vorbereitet. Dann kommt sie mit
^Fleisch und Blut, singt und tanzt — bis neue Zweifel erwachen: waren die

ersten Szenen wirklich nur Film, oder sehen wir auch jetzt ausschließlich
Leinwand? Der Trick ist so ausgezeichnet gemacht, daß man mit diesem Zweifel
im Herzen nach Hause geht.

Filmvorführungen ans drahtlosem Wege? Eine kühne, doch vielleicht
in einigen Jahren nicht mehr Staunen erregende Voraussage macht James
Cruze, der durch seinen Film „Dfis Oovorsci valoir" (Die Karawane) be-

: rühmte Regisseur der Paramount-Filme. Er prophezeit nämlich, daß man in
- Zukunft Filme auf drahtlosem Wege vorführen wird, das heißt also: auf
beliebige Entfernungen können von einem Vorführungsapparat aus Filme
überall in der Welt auf drahtlosem Wege auf eine xbeliebige Anzahl von
Projektionsflächen geworfen werden. James Cruze sagt, daß wir in technischer

: Beziehung, trotz aller unserer Fortschritte, noch in den Kinderschuhen stecken,
ì So würde vor fünf Jahren ein jeder über die Idee gelächelt haben, daß Photo-
: graphien auf telegraphischem Wege weitergegeben werden könnten, eine Er-
'
findung, die heute bereits zuverlässig arbeitet. Vor zehn Jahren glaubten noch
die wenigsten Menschen an die Möglichkeit eines regelmäßigen Luftverkehrs,

i Heute spricht das Radio in jeder Sprache, und der geringste Laut kann über
ungeheure Entfernungen ohne mechanische Mittel getragen werden. An der

: Erfindung. Photographien auf drahtlosem Wege zu übermitteln, ist bereits mit
î Erfolg gearbeitet worden, und von hier aus sei nur ein Schritt zu der von
ihm prophezeiten Uebermittlung von Filmvorführungen auf drahtlosem Wege
durch die ganze Welt.

Hochwürden Neal Dodd, einer der bekanntesten Pfarrer von Hollywood,
wird oft von den kinematographischen Firmen gebeten, die Rolle eines
Gottesmannes zu erfüllen, denn jenseits des Atlantischen Ozeans schließen alle Filme
mit Heirat. Dieser Hochwürden hat auf diese Weise schon 40 Paare gesegnet.

In seinem rechten Berufe aber schon 250 Paare in 6 Jahren. Das komischste
ist aber bei diesen Szenen, daß der Pfarrer nur Worte ohne weiteren
Zusammenhang aussprechen darf, denn wenn er die sakramentalen Worte, mit
denen man ein protestantisches Paar einigt, aussprechen würde, so würden
die Schauspieler in Wirklichkeit zu Mann und Frau, was in den meisten Fällen
weniger komisch wäre.
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